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Automatisch generierte Beschreibung]
VON VORURTEILEN ZUM AKTIONSPLAN

Ziel der Übung: Sie müssen Vorurteile gegenüber nachhaltiger Beschaffung in überzeugende Kernbotschaften und praktische Maßnahmen umwandeln, die in Ihrer Organisation umgesetzt werden können.
Regeln für Gruppenarbeit
1. Wählen Sie ein Vorurteil aus: Wählen Sie aus dem HIER[1] verlinkten Dokument ein Vorurteil aus, auf dem die Gruppenarbeit aufbauen soll. Beispiel: „Nachhaltige Beschaffung verursacht höhere Kosten.“
2. Analysieren Sie die in dem Dokument enthaltenen Gegenargumente und versuchen Sie, die folgenden beiden Fragen zu beantworten:
1. Welche weiteren Vorteile und Argumente gibt es in diesem Bereich, die über die in den Folien bereits vorgestellten hinausgehen?
2. Wie können diese Argumente und Belege in Ihrem spezifischen Kontext nützlich sein?
3. Stakeholder-Mapping:
Die Gruppe muss die Stakeholder identifizieren, die am stärksten von dem gewählten Vorurteil betroffen sind (Politiker, Bürger, lokale Unternehmen, interne Ämter usw.).
Der nächste Schritt besteht dann darin, für jeden der identifizierten Stakeholder das überzeugendste Argument zu finden.
4. Identifizieren Sie eine praktische Maßnahme: Welche konkreten Maßnahmen könnten ergriffen werden, um dieses Vorurteil zu bekämpfen?
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